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Ausbau der Wasserkraft – politisch gewollt, aber schleppend!
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I Rechtslage beim Heimfall: Begriffe

Konzession Ende der Konzession Heimfall

• Berechtigung zur Sondernutzung 
einer öffentlichen Sache
  kein Anspruch auf Erteilung

• Wasserrechtskonzession:
Nutzung der Wasserkraft

• Gemischter Akt
• Verfügungsteil  hoheitlich
• Vertraglicher Teil  Konsens 

• Zeitablauf (Art. 64 lit. a WRG)

• Höchstdauer: 80 Jahre
Art. 58 WRG (zwingend)

• Grund: «Unveräusserlichkeit 
öffentlicher Sachen»

• Rückkauf (Art. 63 WRG)

• Verzicht (Art. 64 lit. b WRG)

• Verwirkung (Art. 65 WRG)

• Recht des konzedierenden 
Gemeinwesens

• Ablauf der Konzessionsdauer

• Erwerb der Werkanlagen durch 
das berechtigte Gemeinwesen
• unentgeltlich
• entgeltlich (billige Entschädigung)

 Durchbrechung des Akzessionsprinzips

Art. 67 WRG; vgl. BGer 2C_389/2024 vom 
02.05.2025, E. 4.1.m.w.H.
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I Rechtslage beim Heimfall: Kompetenzordnung

Prüfreihenfolge

Bund Kanton

• Grundsatzgesetzgebungskompetenz
im Bereich der Wasserkraftnutzung (Art. 76 Abs. 2 BV)

• Wasserrechtsgesetz (WRG) vom 22.12.1916
• «Leitplanken»; zwingende und dispositive Normen
• Heimfall (Art. 67 WRG): dispositiv und subsidiär

• Konkurrierende Kompetenz (Art. 76 Abs. 2 und 3 BV)

• Kantonale Gewässerhoheit (Art. 76 Abs. 4 BV  Art. 2 WRG)

• Kantonale Wasserrechtsgesetzgebungen
• «Substanzieller Regelungsspielraum» (aber: Art. 48 Abs. 2 WRG)

• Heimfallnormen (vgl. Art. 48 Abs. 1 WRG)
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I Rechtslage beim Heimfall: Rechtsgrundlage

(Diskutable) Präzisierung in BGer 2C_389/2024
vom 02.05.2025

«Die bisherige Rechtsprechung ist […] zu präzisieren, 
dass ein allfälliges Heimfallrecht in jedem Fall in der 
Konzession vereinbart sein muss, und zwar 
unabhängig davon, ob es auch eine Grundlage im 
kantonalen Recht hat […].» (E. 4.3.3)

ABER: auch implizite Vereinbarung genügt:

«Art. 54 lit. i WRG schliesst nicht aus, dass ein 
Heimfall auch durch einen Verweis auf kantonales 
Recht vereinbart werden kann.» (E. 5.5)

Bisherige Rechtsprechung des Bundesgerichts

«Das WRG begründet kein gesetzliches 
Heimfallrecht; ein solches kann sich nur aus 
dem kantonalen Recht oder aus der Konzession 
ergeben (Art. 48 Abs. 1 WRG […]; Art. 54 lit. i 
WRG).»

BGer 2C_258/2011 vom 30.08.2012 E. 3; 2C_546/2012, 2C_547/2012, 
2C_548/2012 (alle) vom 10.12.2012 E. 5.3

).

 

7



I Rechtslage beim Heimfall: Heimfallsubstrat

• Welche Anlageteile konkret vom Heimfall betroffen sind, 
bestimmt sich nach den (ausgelegten) Konzessions-
bestimmungen und dem kantonalen Recht. 

• Subsidiär gilt Art. 67 Abs. 1 WRG.

• Modernisierungs-/Erweiterungsinvestitionen (Abs. 4)
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I Rechtslage beim Heimfall: Entschädigung

Billige Entschädigung
(Art. 67 Abs. 1 lit. b WRG)

Abgrenzung: Restwertentschädigung 
(Art. 67 Abs. 4 WRG)

• Elektrische Anlageteile

• Kantonale Regelungen

• Bewertungsmethode 
• Anfangswert abzüglich Altersentwertung?
• Sachzeitwert (Wiederbeschaffungswert)? h.L.
• Substanzwert?
• Volle Entschädigung vs. billige Entschädigung?
• Verkehrswert? Nein.
• Buchwert? Nein.
• Berücksichtigung der Teuerung?

• Fazit: unklar. Präjudize fehlen.

• Erneuerungs- und Modernisierungsinvestition
• Hydraulische und elektrische Teile
• Wertsteigernde Komponente
• ≠ Unterhalt: Erhaltung des betriebsfähigen Zustands

(Art. 67 Abs. 3 WRG) als Pflicht des Konzessionärs

• Voraussetzung: Restwertvereinbarung  Konsens

• Bewertungsmethode (dispositiv)
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I Rechtslage beim Heimfall: Fazit

Im Grundsatz klar (h.L. / Bundesgericht) Unklar

Kompetenzordnung / Rechtsgrundlage Heimfallsubstrat Entschädigung

• Grundsatzgesetzgebungskompetenz des 
Bundes (Art. 76 Abs. 2 BV)

• Art. 67 WRG

• Dispositiv ( Inhalt)

• Subsidiär ( Rang)

• Konzession und kantonales Recht
Achtung: Gemäss BGer: 
Heimfall zwingend in Konzession vereinbaren
aber: Implizit / Verweis auf kant. Recht genügt.

• Betriebsnotwendige Anlageteile

• Unentgeltlich:
hydraulische Teile und Grundstücke

• Entgeltlich: 
elektrische Teile

• Restwert (vgl. Art. 67 Abs 4 WRG):
Modernisierungs- / Erneuerungsinvestitionen

 Restwertvereinbarung

• Billige Entschädigung 
(elektrische Anlageteile)

 Frage der
     Bewertungsmethode

 Präjudize fehlen
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II Hindernisse beim Ausbau der Wasserkraft: Rechtlich

Formell: Verfahren? 

Planungsverfahren

• Kantonal: Richtplan

• Kommunal: Nutzungsplan

Bewilligungs- und Beschwerdeverfahren (Quelle: Bericht BFE vom 20.7.22, Konzessionserneuerungsverfahren Wasserkraft, S. 15.)

Materiell: Umweltrecht?

• Landschafts-, Natur- und 
Heimatschutz (Art. 22 WRG, 

NHG)

• Gewässer-
schutz (GschG)

• Wald
(WaG)

• Fischerei
(Art. 23 WRG; BGF)

Runder Tisch
Wasserkraft
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II Hindernisse beim Ausbau der Wasserkraft: Faktisch

Einigung als Voraussetzung Beispiel 1: Lai Marmorera Beispiel 2: Mattmark

• «Bergler übernehmen bei der 
Wasserkraft das Kommando».

• «sture Kantone» und 
«widerständige Gemeinden»

• «keine Investitionssicherheit»  
und «jahrelange Diskussionen» 

 Restwertvereinbarung
 Konzessionsverhandlungen
 Konsens kann nicht erzwungen 

werden.
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II Hindernisse beim Ausbau der Wasserkraft: Wirtschaftlich

Aargauer Zeitung vom 27. September 2025 

Risiken / Herausforderungen

• Hohe (Erstellungs-)Kosten bei Bauten in den 
Bergen mit der Folge langer Amortisationszeiten

• Rentabilitätsprognose gestützt auf 
Strompreisprognosen über 80 Jahre (!) 

• Technologische Entwicklungen (v.a. Speicher-
alternativen, Netzstabilitätsalternativen bei 
Pumpspeicheranlagen) 

• Klimaentwicklung (Wasserdargebot)

• Beteiligungswünsche der Gemeinden am Ertrag 
der Wasserkraft

  

Albert Rösti, Schweiz am Wochenende vom 27. September 2025
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III Beschleunigungserlass als Lösung? Änderungen

Verfahren für Wasserkraftanlagen

Planungsverfahren Bewilligungsverfahren Rechtsmittelverfahren

• Art. 18b nRPG (vgl. auch Art. 8 nRPG)

• Richtplanung: keine bis 10 MW
(Bundesrat Rösti: «Kleinwasserkraftwerke»)

• Nutzungsplanung: keine

• Pro memoria: Art. 9a Abs. 3 lit. a StromVG

16 Wasserkraftprojekte sind
«nur planungspflichtig, wenn 
eine Anlage an einem neuen 
Standort ist».

• Kein kantonales konzentriertes 
Plangenehmigungsverfahren
(aber: Solar- und Windenergie, Art. 14a nEnG)

• Wie bisher: 1- oder 2-stufiges 
Verfahren

• Neu: Bei Projekten von 
nationaler Bedeutung sind
Zusatzkonzessionen zulässig
(anstelle Neukonzessionierung der 
Gesamtanlage, u.a. bei Staumauererhöhungen 
vgl. Art. 54 Abs. 2 und 3 nWRG)

• Wasserkraftanlagen von 
nationalem Interesse (Art. 14c nEnG)

• 1 kantonale Instanz
• Entscheidungsfrist: 180 Tage 
• Legitimation

• 16 Wasserkraftanlagen nach
Art. 9a StromVG (vgl. Art. 83 nBGG)

Ausschluss des Bundesgerichts
• Konzessionsgewährung
• Verbandsbeschwerde
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III Beschleunigungserlass als Lösung? Fazit

Aktuelle Lösung Was bleibt offen?

Rechtlich

• Vereinfachung des Planungsverfahren und 
Erteilung von Zusatzkonzessionen

• Rechtsmittelweg: 
• Entscheidungsfristen für Gerichte
• 1 kantonale Rechtsmittelinstanz 
• Ausschaltung des Bundesgerichts

(16 Wasserkraftprojekte)

Faktisch 

• Restwertvereinbarung

• (Zusatz-)Konzessions-
verhandlungen

Wirtschaftlich

• Hohe Erstellungskosten

• Strompreisprognose

• Technologische 
Entwicklungen

• Klimaentwicklung

• Beteiligungswünsche 
der Gemeinden

Beschleunigung? Rechtstaatlichkeit?

«keine Sternstunde der Gesetzgebung»

Einigung ist nötig. 
Durchsetzung?

Wirtschaftlichkeit muss 
gegeben sein. Aber wie?
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:

MLaw Nadine Seiler   
Baur Hürlimann AG   
Oberstadtstrasse 7    
5400 Baden    
056 200 07 07    
nadine.seiler@bhlaw.ch
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